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Bremgarten In der Einwohnerge-
meinde Bremgarten finden die Ge-
samterneuerungswahlen für die
Amtszeit 2014 bis 2017 früher statt
als in den anderen Aargauer Gemein-
den. Grund dafür ist der politische
Zusammenschluss Bremgartens mit
der Nachbargemeinde Hermet-
schwil-Staffeln, der per 1. Januar
2014 vollzogen wird.

Am 3. März geht es los
Der erste Wahlgang in den Stadt-

rat Bremgarten gelangt bereits am 3.
März 2013 zur Durchführung. Dabei
werden zwei Wahlkreise gebildet. In
den neuen Stadtrat werden vier in
Bremgarten wohnende Personen ge-
wählt und eine in Hermetschwil-Staf-
feln wohnhafte Person. Schon am 18.
Januar 2013 läuft die Anmeldefrist
für die Kandidatinnen und Kandida-
ten ab. Ein allfälliger zweiter Wahl-
gang in den Stadtrat findet am 9. Juni
2013 statt.

Die weiteren Wahldaten
Am 22. September 2013 findet der

erste Wahlgang des Stadtammanns
und des Vizeammanns statt. Dabei
wird nur noch ein einziger Wahl-
kreis gebildet, wählbar sind alle
Stadträte. Eine allfällige zweite Stadt-
ammann- oder Vizeammannwahl-
runde würde am 24. November
durchgeführt.

Am 22. September 2013 werden
auch die Bremgarter Schulpflege-
und Kommissionswahlen durchge-
führt. Für die Bestellung der Schul-
pflege werden ebenfalls zwei Wahl-
kreise gebildet, wobei vier Leute aus
Bremgarten in die Schulbehörde ge-
wählt werden und eine Person aus
Hermetschwil-Staffeln. Die Komissi-
onswahlen finden in Form eines ein-
zigen Wahlkreises statt. Allfällige
zweite Wahlrunden für Schulpflege-
und Komissionssitze finden am
24. November statt. (SL)

Sehr früher
Wahlbeginn im
Reussstädtchen

«Maris Stella: milder, zarter, süsser,
gnädiger, barmherziger Meeresstern
– wie auch immer Maria genannt
wird, ihre Faszination widerspiegelt
sich in vielfältigster Weise in der
Musik der letzten tausend Jahre»,
hält Markus Häni vom Chor Capella
Cantemus fest. Der Freiämter Chor
tritt am nächsten Wochenende bei
zwei Konzerten unter dem Motto der
Marienfigur auf. «Basis für das Mari-
enprogramm ist der Hymnus ‹Ave
Maris Stella›, welcher in seiner ur-
sprünglichen gregorianischen Form
erklingen wird», schreibt Häni.

Auch weitere Aspekte des Themas
werden zu hören sein, so die Marien-
gesänge der Renaissance-Komponis-
ten Tomàs Luis de Victoria und Gio-
vanni Pierluigi da Palestrina oder die
in berührender Einfachheit gehal-
tene Vertonung des romantischen
Komponisten Edvard Grieg.

Häni ergänzt: «Im impressionisti-
schen Gewand, hell und leuchtkräf-
tig erklingt die Marienverehrung in
«Totus tuus, ganz dein bin ich, Maria»
des französischen Komponisten Mau-
rice Duruflé. Im Gegensatz dazu ste-
hen die mystischen Klänge von Trond
Kverno und die meditativ anmutende

Musik von Morten Lauridsen, beide
Komponisten der Moderne.

Programm ist sehr vielfältig
So entsteht ein sehr kurzweiliges

Programm mit a cappella Sätzen und
zwei romantischen Gesängen mit Or-
gelbegleitung, im Wechsel mit solis-
tischen barocken Orgelwerken. Inter-
pretiert werden die Lieder durch das

Freiämter Vokalensemble Capella
Cantemus, das sich in den letzten Jah-
ren einen guten Ruf erarbeitet hat für
A-cappella-Literatur aller Epochen. Ge-
leitet wird das Ensemble seit vergan-
genem Mai durch die Pianistin und
Chorleiterin Judith Flury, die als
Schulmusikerin an der Kantonsschule
Wohlen wirkt. Orgel spielt die Aargau-
er Musikerin Marlène Flammer. (AZ)

«Maris Stella» Mariengesänge aus tau-
send Jahren und Werke für Orgel mit
Musik von Victoria, Duruflé, Kverno,
Grieg, Palestrina, Bruckner, Saint-Saëns,
Lauridsen, Kerll, Walther und Schlick.
Konzerte mit dem Vokalensemble Ca-
pella Cantemus: Samstag, 22. Septem-
ber, 17.30 Uhr, Kirche Egliswil,
Sonntag, 23. September, 20 Uhr, refor-
mierte Kirche Bremgarten, Eintritt frei

A-cappella-Chormusik rund um die Marienfigur
Bremgarten Das Freiämter
Vokalensemble Capella Cante-
mus gibt am nächsten Wochen-
ende zwei Konzerte unter dem
Titel «Maris Stella.»

Das Freiämter Vokalensemble Capella Cantemus präsentiert ein Marienkonzert. ZVG

Der umfassende Hochwasserschutz
für das Reusstaldorf Eggenwil wird
aktuell. Nächstes Jahr, 2013, sollen
die Schutzmassnahmen realisiert
werden. Ziel: Das heute besiedelte
Gebiet sowie vorgesehene neue Bau-
gebiete bis zu einem Jahrhundert-
hochwasser (HQ 100) zu schützen.
Zugleich wird man auf dem Gemein-
degebiet alle vorhandenen Schutz-
defizite beheben, die in der kantona-
len Gefahrenkarte aufgeführt sind.

Offenlegung des Ibisguetbachs
Hauptelement des Hochwasser-

schutzes ist die Offenlegung des
heute eingedolten Ibisguetbachs auf
einer Länge von 516 Metern. Die
Bachöffnung ist als wirksamer Schutz
vor Überschwemmungen fürs Ober-
dorf gedacht. Nach der Offenlegung
des Bachs, der mit einem komfortab-
len Bachbett ausgestattet und später
auch renaturiert wird, kommt es laut
den Fachleuten mit Sicherheit nicht
mehr zu verheerenden Überflutun-

gen wie in den Jahren 1999 oder
2007. Fortan kann der Bach bei sehr
starken Regenfällen, anders als vor
13 oder 5 Jahren, einen Grossteil des
dortigen Hangwassers auffangen.

Weitere Massnahmen
Nebst der Offenlegung des Ibisguet-

bachs umfasst das Hochschutzvorha-
ben drei weitere Teile. So wird der
Durchlass des Bachs im Unterdorf ver-
grössert und die Bachsohle abgesenkt.

Zudem bricht man die dortigen Brück-
lein ab, ersetzt sie durch einen Kanal
in Form eines Rechtecks und erneuert
den Fussgängersteg.

Im Junebach schafft man Platz
zum Auffangen von Schwemmholz
und ermöglicht gleichzeitig einen
angemessenen Hochwasser-Abfluss.
Erstellt wird hier ein Grobrechen,

wobei Weisstannen-Pfähle per Beton-
sockel in der Bachsohle verankert
werden. Vierter und letzter Teil des
Hochwasserschutzprojekts: Beim
Kreuzweidbach im Weiler Hofor wird
der Durchlass vergrössert und eben-
falls ein Rechen eingebaut.

Bis zum 9. Oktober kann man die
Pläne und Unterlagen des Hochwas-
serschutzprojekts sowie die zugehö-
rige Landerwerbs- und Enteignungs-
tabelle im Gemeindehaus anschauen.
Einwendungen gegen das Projekt
sind an den Gemeinderat Eggenwil
zu richten. Die Federführung der
Schutzbauten liegt beim Kanton.

Eggenwil kommt günstig weg
Die Gesamtkosten betragen rund

2,67 Millionen Franken, wobei Bund
und Kanton 2 Millionen überneh-
men. Eggenwil kommt mit voraus-
sichtlich rund 650 000 Franken recht
günstig weg. Am stärksten zu buche
schlägt der Ibisguetbach-Teil mit Kos-
ten von 1,98 Mio. Franken, gefolgt
von den Bachmassnahmen im Unter-
dorf im Betrag von 470 000 Franken.

Vierteiliger Schutz für 2,7 Mio. Franken
VON LUKAS SCHUMACHER

Eggenwil Das Hochwasserschutz-Projekt liegt öffentlich auf und soll 2013 umgesetzt werden

Mai 1999: überflutetes Gelände beim Mehrzweckgebäude. ZVG

Fortan kann der Bach
bei starkem Regen das
Hangwasser auffangen.

Mai 1999: Wasser rauscht auf die Kochsmattstrasse. ZVG

Bachöffnung (in schwarzer Ellipse)
verspricht wirksamen Schutz. SL

Arni Gmeind um zwei
Wochen verschoben
Die Gemeindeversammlung Ar-
ni findet nicht wie angekündigt
am 22. November statt. Getagt
wird erst am 7. Dezember.
Grund: Bei der Zusammenstel-
lung des Arner Gemeindebud-
gets 2013 kam es zu Verzöge-
rung. Ute Oetiker, die Leiterin
Finanzen der Gemeinde Arni,
hatte in den letzten Monaten
wegen der angespannten Per-
sonalsituation verschiedene
Aufgaben von anderen Abtei-
lungen übernehmen müssen
und das Gemeindebudget nicht
wie gewünscht vorantreiben
können. (AZ)
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